
VIRTUELLES WASSER

Blaues Wasser ist Oberflächen- oder Grundwasser,  
das für die künstliche Bewässerung und Produktion von 
Waren verwendet wird. Es steht für andere Verwendungen 
wie z.B. Trinkwasser erstmal nicht mehr zur Verfügung. 
Dies kann besonders in wasserarmen Regionen mit inten-
siver Landwirtschaft zu sozialen, politischen und öko 
logischen Konflikten führen. Das Wasser wird nach der 
Verwendung nicht in ein Gewässer zurückgeführt.

SCHON GEWUSST? 

Der Wasserverbrauch kann für die einzelnen 

Produkte je nach klimatischen Bedingungen, 

Herstellungsverfahren und Transportweg sehr 

unterschiedlich sein. Ein Kilo Äpfel benötigt 

im weltweiten Schnitt ca. 822 Liter Wasser, ein 

Kilo aus Deutschland nur ca. 213 Liter.

8.000 l

In Deutschland verbraucht eine Person ca. 125 Liter Wasser am Tag z.B. zum Trinken,  
Kochen und Waschen. Dazu kommt der „unsichtbare“ Wasserverbrauch, der virtuelles 
Wasser genannt wird. Es ist die Menge an Wasser, die in jedem Produktionsschritt von 
Waren, wie Lebensmittel und Kleidung, und Dienstleistungen, wie Energie und Transport, 
für die Herstellung  eingesetzt wird. In den Produkten selbst ist dieses Wasser nicht  
mehr sichtbar. Für den Wasserverbrauch in Deutschland bedeutet dies, dass durch Waren 
und Dienstleistungen pro Kopf ca. 5.000 Liter Wasser pro Tag verbraucht werden.
Wenn Wasser in den verschiedenen Produktionsschritten zum Einsatz kommt, wird unter- 
schieden, woher es kommt und in wie weit es den Wasserkreislauf belastet. Darum wird 
bei virtuellem Wasser zwischen grünem, blauem und grauem Wasser unterschieden.

Grünes Wasser bezeichnet natürlich vorkommendes 

Boden- oder Regenwasser, das von Pflanzen aufge-

nommen wird. In einem Gebiet mit viel Regen und einem 

Boden, in dem das Wasser lange gespeichert wird, kann 

eine Pflanze mehr grünes Wasser aufnehmen als in einer 

Gegend mit weniger Niederschlag und einem schnell aus-

trocknenden Boden. Wasser, das nicht von den Pflanzen 

aufgenommen wird, gelangt durch Verdunstung oder 

Versickerung zurück in den Wasserkreislauf.

Graues Wasser ist die Menge an Wasser, die es be-
nötigt, um die während der Produktion entstandenen 
Verunreinigungen, zum Beispiel durch den Einsatz von 
Pestiziden, soweit zu verdünnen, damit das Wasser 
wieder nutzbar ist. Je mehr graues Wasser einem 
Produkt zugeordnet werden kann, desto größer 
ist die entstandene Wasserverschmutzung.
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